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Zur Verschleppung des Asiatischen Laubholz-Bockkäfers 
Anoplophora glabripennis nach Nordamerika und über sein 
Gefährdungspotential für die europäischen Wald-, Park- und 
Straßenbäume 
The introduction of the Asian Longhorned Beetle Anoplophora g/abripennis to North America and its potential threat 
for trees in Central Europe 
Von Alfred Wulf 
Zusammenfassung 
Über die im Jahre 1996 entdeckte Verschleppung des Asiatischen 
Laubholz-Bockkäfers (Anoploplzora glabripennis) in die USA 
sowie die in diesem Zusammenhang aufgetretenen Schäden an 
Park- und Straßenbäumen wird berichtet. Der dort für Eradikati-
onsmaßnahmen betriebene Aufwand und die Schwierigkeiten 
der Bekämpfung des Schädlings werden dargestellt. Neben Be-
schreibungen zur Morphologie des Käfers und seiner Entwick-
lungsstadien werden Angaben zur Biologie und zur Befallssym-
ptomatik gemacht. Anhand der nunmehr vorliegenden Erfahrun-
gen und Erkenntnisse wird der Bockkäfer als bedeutsamer Qua-
rantäneschädling auch für Mitteleuropa gewertet, dem im Rah-
men von Quarantäne-Reglementierungen größeres Gewicht bei-
gemessen werden sollte. In diesem Zusammenhang sind spezifi-
sche Überwachungsmaßnahmen für Holzprodukte, insbesondere 
bei Stau- und Verpackungshölzern, aus dem asiatischen Raum 
angeraten sowie eine sensible Beobachtung der Laubbäume hin-
sichtlich der Befallsmerkmale in Regionen mit größerem Fern-
güterumschlag. 
Stichwörter: Asiatischer Laubholz-Bockkäfer, Anoploplzora 
glabripennis, Quarantäne, Holztransport 
Abstract 
The article reports on the accidental introduction detected in 1996 
of the Asian Longhorned Beetle (Anoploplwra glabripennis) to 
the U.S.A. and on the damage caused by this pest to amenity trees. 
The difficulty and costs associated with its eradication and con-
trol are described. In addition to a description of the beetle's mor-
phology and developmental stages, information is given regard-
ing its biology and the symptoms it causes. On the basis of pre-
sent knowledge, the beetle is considered tobe an important quar-
antine pest for Europe, whichjustifies strict quarantine measures. 
Specific surveillance for wood and wood products, especially for 
dunnage originating in the Asian region, is recommended in ad-
dition to the intense search for symptoms in deciduous trees in 
regions with a high degree of overseas commerce. 
Key words: Asian Longhorned Beetle, Anoplophora 
glabripennis, quarantine, wood transport 
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Holz als Vehikel für Baumkrankheiten und 
-schädlinge 
Nicht nur unbehandeltes Sägeholz, sondern mehr noch Stau-, Pa-
letten- oder Kistenholz, das als Verpackungsmaterial im Güter-
fernverkehr Verwendung findet, zeigt sich in zunehmendem 
Maße als Vehikel bei der Verschleppung epidemiologisch be-
deutsamer Krankheiten und Schädlinge von Bäumen. Dazu trägt 
bei, daß derartige Hölzer oft von minderer Qualität sind und sich 
ihr Verbleib in der Regel jeglicher Kontrolle entzieht. So sind 
nach dem aktuellen Stand der Kenntnisse die zu den spekta-
kulärsten Baumkrankheiten gehörenden Tracheomycose-Erreger 
durch verseuchte Hölzer zwischen Nordamerika und Europa ver-
schleppt worden. Dies gilt beispielsweise für das durch Ophio-
stoma novo-ulmi verursachte sog. Ulmensterben, bei dem der 
Transport von Stammholz als ein Übertragungsweg gesehen 
wird (STIPES et al., 1981), sowie die durch Ceratocystisfimbriata 
bedingte Krebs- bzw. Welkekrankheit der Platane, bei der eine 
Verfrachtung durch verseuchtes Kistenholz vermutet wird (CRI-
STINZIO et al., 1973). Auch bei der Ausbreitung des Kiefernholz-
nematoden (Bursaphelenchus .\ylophilus) kommt dem Transport 
befallenen Holzes entscheidende Bedeutung zu, wobei in diesem 
Zusammenhang die holzbewohnen<len Bockkäfer der Gattung 
Monochamus eine besondere Rolle spielen, da diese effektive 
Vektoren für den Nematoden darstellen (BRAASCH, 1997). Bock-
käfer sind aber im Rahmen der Quarantäne nicht nur als Vekto-
ren von Interesse, sondern auch als Pflanzenschädlinge selbst. 
Die Verschleppung des Asiatischen Laubholz-Bock-
käfers (ALB) nach Nordamerika 
Im Sommer 1996 ist die Einschleppung eines aus Asien stam-
menden Bockkäfers nach Nordamerika entdeckt worden, dessen 
destruktive Fähigkeit für eine große Anzahl von Laubbaumarten 
offensichtlich eine erhebliche Gefährdung darstellt, so daß dort 
bereits große Anstrengungen zur Eradikation des Eindringlings 
unternommen worden sind. Dieser Asiatische Laubholz-Bock-
käfer, im Englischen als Asian Longhorned Beetle (ALB) be-
zeichnet, konnte als Anoplophora (Melanauster) glabripennis 
Motschulsky determiniert werden, der in Zentralasien beheima-
tet ist und nun in den USA erstmalig außerhalb seines natürlichen 
Verbreitungsgebiets als Baumschädling gefunden worden war. 
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Auffällig war zunächst das Absterben mehrerer Spitzahorn-
Bäume im August 1996 im Greenpoint-Bezirk von Brooklyn/ 
New York, die durch Bockkäfer besiedelt waren. Nach 
Klärung der Ursache, im Zusammenhang mit der Bestimmung 
des Käfers und der Erkenntnis, daß es sich um einen einge-
schleppten Schädling handelt, wurde die Region näher unter-
sucht. Als Ergebnis konnte dort ein Befallsgebiet von etwa 
zwei Quadratmeilen festgestellt werden, auf dem 150 bis 200 
Park- und Straßenbäume, insbesondere Spitzahorn und Roß-
kastanie, betroffen waren. Bedingt durch die Tatsache, daß 
Greenpoint in unmittelbarer Nachbarschaft zu einem Übersee-
hafen gelegen ist, wird hier eine Einschleppung auf dem See-
weg über befallenes Kistenholz für wahrscheinlich gehalten. 
Neben Brooklyn wurde nachfolgend auch in einem Vorort von 
New York, in Amityville, umfangreicher Befall von Straßen-
und Parkbäumen durch den Bockkäfer festgestellt. Mit der 
Absicht, den eingeschleppten Schädling wieder auszurotten, 
sind in den beiden Ausbreitungsgebieten von den Behörden in 
Ermangelung anderer Bekämpfungsmöglichkeiten mit einem 
finanziellen Aufwand von mehr als 5 Mio. US$ annähernd 
2000 Bäume gefällt und nach dem Schreddern verbrannt wor-
den. Nach aktuellem Kenntnisstand besteht Hoffnung, den Be-
fall dort auf diese Weise vollständig getilgt zu haben. 
Die spektakulären Vorfälle im Zusammenhang mit der ersten 
Etablierung des Käfers außerhalb seines natürlichen Verbrei-
tungsgebiets haben verständlicherweise zu einer intensiveren, 
zielgerichteten Überwachung möglicher Einschleppungswege 
geführt. 
Hierbei konnten bislang in 26 Lagerhäusern über 14 Staaten 
der USA verteilt lebende Entwicklungsstadien des Schädlings in 
Holzverpackungen asiatischen Ursprungs gefunden werden, und 
im Juli 1998 wurden zudem mehrere neue Befallsgebiete in der 
Nähe von Chicago entdeckt (vgl. Abb. 1). Die hier skizzierten, 
aus amerikanischen Berichten stammenden Informationen sollen 
zum Anlaß genommen werden, sich im folgenden mit dem Bock-
käfer bezüglich seiner Biologie, der Befallssymptomatik, den 
Bekämpfungs- und Quarantänemöglichkeiten sowie Fragen zu 
seinem Gefährdungspotential für die Laubbäume in Europa 
näher auseinanderzusetzen. Ein Teil der Angaben zum ALB 
stammt dabei aus dem hierzu erstellten Report der New Pest Ad-
visory Group (NPAG, 1996). 
<l Lagerhaus-Funde in Verpackungshölzern 
Abb. 1. Funde des Asiatischen Laubholz-Bockkäfers in den USA. 
Zur Biologie von Anoplophora glabripennis 
Die Käferweibchen legen während ihres maximal zwei Monate 
dauernden Lebens jeweils bis zu 50 weiße, längliche, 5 bis 7 mm 
lange Eier, einzeln in kleine hierfür angefertigte Gruben direkt 
auf die Rinde des Wirtsbaumes, häufig im Bereich von Astan-
läufen. Nach elf Tagen schlüpft die Eilarve und bohrt sich in die 
Rinde. Die ersten beiden Larvenstadien minieren ausschließlich 
im Phloem oder Kambialbereich, und frühestens die Altlarve des 
dritten Stadiums dringt im Splintholz in das Xylem des Baumes, 
um von nun an dort weiterzufressen. Die ausgewachsene, dick-
fleischige, weiße Bockkäferlarve kann schließlich eine Länge 
von 50 mm erreichen (Abb. 2) und bis zur Verpuppung beachtli-
che Miniergänge mit einem Durchmesser bis zu 8 mm im Holz 
verursachen. 
Wie bei allen holometabolen Insekten vollzieht sich die Ent-
wicklung des ALB zum adulten Käfer im Rahmen einer voll-
ständigen Metamorphose während des Puppenstadiums in einer 
mit Holzspänen ausgekleideten Puppenwiege im Inneren seines 
Wirtsbaumes. Die weiße Puppe, gut 30 mm lang und 10 mm 
breit, ist charakterisiert durch acht hervorstehende Abdominal-
segmente und, wie für Bockkäfer typisch, durch die langen, seit-
wärts schneckenförmig aufgerollten Antennen (Abb. 2). Wenn 
die Käfer fertig entwickelt sind, bohren sie sich durch Holz und 
Rinde nach außen und schaffen damit dann erst die für den Be-
fall charakteristischen Ausstiegslöcher. 
Die markanten Käferimagines sind pechschwarz glänzend mit 
etwa 20 weißen Punkten auf jeder Flügeldecke, bis zu 35 mm 
lang und 12 mm breit, wobei die aus je elf Gliedern bestehenden, 
schwarz-weiß gestreift wirkenden Antennen bei den Männchen 
das 2,5fache, bei den Weibchen das l ,3fache der Körperlänge er-
reichen (Abb. 3). Diese Tiere sind somit schon wegen ihrer im-
posanten Fühler sehr auffällig und zumindest mit keiner der in 
Europa heimischen Bockkäferarten zu verwechseln. 
Aus epidemiologischen Gründen ist verständlicherweise die 
Mobilität der Käfer von besonderem Interesse. Die vorhandenen 
Erkenntnisse, auch über nah verwandte Arten, weisen den Bock-
käfer als schlechten Flieger aus, der sich nur unter günstigen Be-
dingungen aus eigener Kraft mehr als einen Kilometer von sei-
nem Brutbaum entfernen kann, zumeist aber in unmittelbarer 
Nähe verbleibt. Somit spielt die aktive Mobilität bei der Aus-
breitung eine vergleichsweise untergeordnete Rolle, was die Er-
Freiland-Befall von Laubbäumen 
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Abb. 2. Larve und Puppe des Asiatischen Laubholz-Bockkäfers. 
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Abb. 3. Männliche Imago des Asiatischen Laubholz-Bockkäfers. 
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folgsaussichten bei Tilgungsmaßnahmen nach Einschleppung 
durchaus begünstigt. Auch für Kurzstrecken- Verbreitung hat also 
die Verfrachtung befallener Hölzer besondere Bedeutung. 
Befallssymptome und Schaden am Baum 
Vor dem Ausbohren der Käfer ist ein Befall nur schwer zu er-
kennen bzw. eine Befallsfreiheit kaum sicher zu attestieren, was 
Eradikationsmaßnahmen erschwert und in Randbereichen von 
Ausbreitungsgebieten aus Sicherheitsgründen auch den Ein-
schlag gesunder, stark disponierter Bäume nötig machen kann. 
Als erste Anzeichen sind die kleinen runden, manchmal auch 
oval-lippenförmig erscheinenden, von den Weibchen gefertigten 
Ablagegruben der Eier auf der Baumrinde zu finden, die zwar 
unscheinbar sind, sich durch verwundungsbedingte Farbverän-
derungen dennoch abzeichnen. Nach dem Einbohren der Larven 
sind, insbesondere bei dünnerer Rinde, Einsenkungen zu erken-
nen, die den Gängen der ersten, im Phloem minierenden Larven-
stadien entsprechen. Schwächere Äste können durch den Lar-
venfraß so geschädigt werden, daß sich eine partielle vorzeitige 
Welke einstellt. 
Sehr auffällig sind dann nach dem Ausbohren der Käfer die 
kreisrunden, im Durchmesser ca. 10 mm großen Löcher, die an 
allen ausreichend dimensionierten Baumteilen (Stamm, Zweige, 
Wurzelanläufe) zu finden sind. Gleichzeitig fallen größere Men-
gen groben Bohrmehls an, das sich besonders am Stammanlauf 
oder in Astgabeln häuft. Bedingt durch die starken Verwundun-
gen kommt es zudem zu erheblichem Schleimfluß bei den be-
troffenen Bäumen. 
Massiver Larvenfraß führt durch die damit verbundenen Schä-
den im Phloem und Xylem zur Unterbrechung des Stofftrans-
ports mit umfangreichen Welkeerscheinungen und dem nachfol-
genden Absterben der Bäume. Schließlich sind die beschriebe-
nen, tief ins Holz reichenden Gänge auch Eintrittspforten für 
Fäulepilze, deren Wirken im Bereich der vorgeschädigten Holz-
partien bei mechanischer Belastung schnell gefährliche Baum-
b1üche verursachen kann, so daß der Schädlingsbefall gerade im 
urbanen Gebiet durchaus auch ein erhebliches Problem für die 
Verkehrssicherung darstellt. 
Natürliches Verbreitungsgebiet und Wirtspflanzen-
spektrum 
Der ALB hat ein weit ausgedehntes natürliches Verbreitungsge-
biet in Japan, Korea und im südlichen China zwischen dem 21. 
und 43. nördlichen Breitengrad sowie dem 100. und 127. östli-
chen Längengrad, wo er schwerwiegende Forstschäden verur-
sacht (YAN, 1985). In Zentral- und Nordrußland ist der Käfer 
nicht als Schädling bekannt. Seine Verbreitung erstreckt sich da-
mit vom Grenzgebiet der tropischen über die warmen bis zu den 
kalt-gemäßigten Klimaregionen. Er kann in seinem heimischen 
Verbreitungsgebiet einen ein- oder zweijährigen Entwicklungs-
zyklus haben, wobei alle Präimaginalstadien in der Lage sind zu 
überwintern. Frühestens ab Mai ist mit dem Auftreten adulter 
Käfer zu rechnen, die bis zum Hochsommer in zunehmender 
Dichte auftreten. Bei einjähriger Generationenfolge erfolgt die 
Eiablage im Juni/Juli, bei zweijähriger im September/Oktober. 
In seinem natürlichen Verbreitungsgebiet befällt der Käfer be-
vorzugt gestreßte oder vorgeschädigte Bäume mit einer Vorliebe 
für Pappel- und Weidenarten, aber auch Ahorne, Ulmen und di-
verse andere Laubbaumarten einschließlich verschiedener Obst-
bäume werden heimgesucht (PENG und LIU, 1992). Zuckerahorn 
hat eine besonders attraktive Wirkung auf die Käfer, so daß 
Bäume dieser Art in China als Fangbäume in Pappelanpflanzun-
gen eingebracht werden, um die sich hierauf konzentrierenden 
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Tiere samt ihrer Brut mit den Bäumen zu vernichten (GANROU, 
1986). 
Zur Gefährdung der Laubbäume in Europa 
Die großen Anstrengungen, die in Nordamerika unternommen 
werden, eingeschleppten Befall vollständig zu tilgen, unterstrei-
chen die Bedeutung, die dem ALB beigemessen wird. Medien-
wirksam wird er in den USA schon als Schwammspinner des 21. 
Jahrhunderts tituliert und somit die Parallele zur Einschleppung 
dieses Forstschädlings vor mehr als einem Jahrhundert und sei-
ner pandemischen Ausbreitung seither gezogen. Dabei wird nicht 
nur die Sorge um die Bäume des städtischen Grüns, vorwiegend 
um die verschiedenen Ahornarten, zum Ausdruck gebracht, son-
dern insbesondere wird befürchtet, daß ein Ausbruch aus dem ur-
banen Bereich verheerende Folgen für die amerikanischen Wäl-
der haben könnte. 
Von den natürlichen Feinden des Käfers - in seiner Heimat 
spielen entomopathogene Nematoden der Gattung Steinernema 
offensichtlich eine gewisse Rolle (QUIN et al., 1988) - wird we-
gen seiner vorwiegend minierenden Lebensweise vorerst kein 
bedeutender Einfluß zur effektiven Begrenzung bei der Ausbrei-
tung in einem neuen, geeigneten Siedlungsareal erwartet. Die 
Tatsache, daß der ALB sich gerade im klimatisch rauheren Nor-
den der USA etablieren konnte, läßt beim Vergleich zu seinem 
natürlichen Verbreitungsgebiet diesbezüglich eine noch erheb-
lich weitere Amplitude erwarten. 
Die klimatischen Bedingungen im Norden der Vereinigten 
Staaten und zumindest in Teilen seines Ursprungsgebietes korre-
spondieren durchaus mit den Verhältnissen in Mitteleuropa, so 
daß einer Etablierung des Schädlings witterungsbedingte Hin-
dernisse bei uns sicher nicht entgegenstehen. Auch die Betrach-
tung des Spektrums der bevorzugten Wirtsbaumarten kann kei-
nesfalls zur Entwarnung beitragen. Nicht nur die in Nordamerika 
befallenen Baumarten wie Spitzahorn und Roßkastanie, sondern 
auch die in der Heimat des Käfers vorrangig besiedelten Pappeln 
und Weiden· gehören in weiten Teilen Europas zur natürlichen 
und landschaftsprägenden Flora. Es spricht somit nichts dage-
gen, dem Schädling nach den nunmehr gemachten Erfahrungen 
ein hohes Gefährdungspotential auch für Zentraleuropa beizu-
messen. Die Eingruppierung des ALB neben anderen bereits auf-
geführten Anoplophora-A rten in die Al-Listen bei der EPPO und 
der EU (hier sind die nicht heimischen Schadorganismen mit ho-
hem Gefährdungspotential gelistet, deren Einführung verboten 
und deren Einschleppung mit allen Mitteln zu verhindern ist) 
wäre nach derzeitigem Kenntnisstand sicherlich gerechtfertigt 
und sollte schnellstmöglich erfolgen. 
Bekämpfungsmöglichkeiten und Überwachungsmaß-
nahmen 
Bei einem imposanten Tier wie dem ALB müßte man sich ei-
gentlich eher Gedanken um seinen Schutz als um seine Bekämp-
fung machen, wenn er denn zur heimischen Fauna und eher zu 
den selten gewordenen, als Destruenten auftretenden Bockkäfer-
arten als zu den Primärschädlingen gehören würde. So sollen die 
aktuellen Forderungen nach einer Erhöhung des Totholzafueils in 
den deutschen Wäldern u. a. auch der Förderung von·'Bockkäfern 
dienen. Die jüngst bekannt gewordenen Schäden: die der ALB 
als Eindringling in Nordamerika verursacht hat, lassen es aller-
dings durchaus als ratsam erscheinen, sich präventiv mit den 
Möglichkeiten seiner Bekämpfung auseinanderzusetzen. 
Für die Anwendung synthetischer Kontakt-Insektizide gibt es, 
bedingt durch die Tatsache, daß die Entwicklung des Insekts zum 
größten Teil innerhalb des Wirtsbaumes erfolgt, nur wenige An-
satzpunkte. Eine Behandlung, die sich gegen die ausgebohrten 
Käfer richtet, müßte mehrfach wiederholt werden, da über einen 
längeren Zeitraum adulte Tiere neu auftreten, die sich bereits 
nach kurzer Zeit paaren und mit der Eiablage beginnen. Bei 
größeren Arealen käme sicher nur eine Mittel-Applikation aus 
der Luft in Betracht, was schon dadurch besonders problematisch 
sein dtilfte, da die potentiellen Einschleppungsorte, von Lager-
häuser und Handelszentren ausgehend, eher urbanen als ländli-
chen Charakter haben. 
Eine vorbeugende Behandlung auf die Baumrinde möglicher 
Wirtsbäume vor der Eiablage wäre als Objektschutz insbeson-
dere bei besonders disponierten Neuanpflanzungen zwar denk-
bar, wie dies bei uns mit Eichenbäumen zum Schutz vor Befall 
durch den Eichensplintkäfer (Scolytus intricatus) gelegentlich 
praktiziert wird, limitierende oder reduzierende Wirkungen hin-
sichtlich einer weiteren Ausbreitung sind durch solche Maßnah-
men aber sicher nicht zu erreichen. 
Theoretisch zu erwägen wäre auch eine Stammbehandlung der 
Bäume mit systemischen Mitteln gegen die minierenden Stadien. 
Abgesehen von den Unsicherheiten in der Wirksamkeit, die mit 
solchen Methoden nach aktuellem Kenntnisstand noch verbun-
den sind (SCHOLZ und WuLF, 1998), und der zusätzlichen Bela-
stung der Bäume durch die Behandlung, wären neben dem hohen 
Aufwand aus genannten Gründen auch erhebliche Schwierigkei-
ten zu erwarten, f1ühen Befall rechtzeitig genug zu erkennen. Die 
sicherlich nicht leichten Herzens gefällte Entscheidung der ame-
rikanischen Behörden, für die Bekämpfung des ALB 2000 wert-
volle Stadtbäume in der Region von New York zu fällen, unter-
streicht die Schwierigkeiten, alternative Bekämpfungsmöglich-
keiten zu finden. 
Um so mehr ist es ganz offensichtlich notwendig, alle An-
strengungen darauf zu konzentrieren, die möglichen Ein-
schleppungswege zu unterbinden. Das bedeutet neben den sehr 
hohen Anforderungen, die an Qualität oder Vorbehandlung von 
Stau- und Verpackungshölzer grundsätzlich zu stellen sind, 
eine intensive Kontrolle derartiger Hölzer auf mögliche Be-
siedlung durch lebende Insekten, insbesondere wenn die im-
portierten Güter aus Asien stammen, Dies könnte in Form der 
sogenannten Bohrloch-Kontrolle erfolgen, wobei im Falle des 
ALB nur größere Gänge im Holz von 3 mm Durchmesser 
oder mehr von Interesse sind. 
In den USA wird seit Dezember 1998 sogar eine mit Zertifikat 
ausgewiesene Entseuchung aller aus China stammender Hölzer 
durch Hitze, Gas oder andere wirksame Mittel gefordert, wobei 
insbesondere auf massives Stau- und Kistenholz abgezielt wird 
(APHIS, 1998). Derartige Anforderungen könnten aus Sicht Eu-
ropas sicher auch erwogen werden. In jedem Fall aber sollte die 
Sensibilität hinsichtlich pathologischer Veränderungen und be-
züglich der beschriebenen Befallssymptomatik für die als ge-
fährdet bekannten Laubbaumarten bei uns erhöht und gefördert 
werden. Hierbei sind verständlicherweise besonders Regionen 
mit größerem Aufkonunen im Güterfernverkehr (z.B. Areale in 
der Nähe von Hafenanlagen, Lagerhäusern oder Container-Um-
schlagplätzen) von Interesse . 
Mit dem hier zusammengestellten Übersichtsbeitrag ist die 
Absicht verbunden, die Sensibilität für die Problematik der Ver-
schleppung von Baumschädlingen und -krankheiten durch den 
Ferntransport von Hölzern zu erhöhen. Gleichzeitig soll anhand 
der Fokussierung auf die jüngsten Erfahrungen und Erkenntnisse 
zum ALB ein Beitrag zur Steigerung der Anstrengungen für noch 
sorgfältigere Überwachungsmaßnahmen in diesem Bereich ge-
leistet werden, in der Hoffnung, daß es gelingt, diesen Schädling 
und ähnliche mit entsprechenden Fähigkeiten zu cryptischem 
Ferntransport bei gleichzeitig hohem Schadenspotential von Eu-
ropa fernzuhalten. 
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Die Koalitionsvereinbarung zwischen der Sozialdemokratischen 
Partei Deutschlands und Bündnis 90/Die Grünen 
vom 20. Oktober 1998 
Von Fred Klingauf, Heinrich Brammeier und Holger Beer 
Zusammenfassung 
Nach dem Regierungswechsel in Bonn ist die Koalitionsverein-
barung am 20. Oktober 1998 veröffentlicht worden. Sie soll rich-
tungweisend für die Umsetzung der Regierungsprogramme der 
Koalition sein. In mehreren Punkten sind Handlungsbereiche an-
gesprochen, die auch Konsequenzen für die Aktivitäten der 
pflanzlichen Produktion und hier in Sonderheit der Phytopatho-
logie und des Pflanzenschutzes haben könnten. Die Biologische 
Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft (BBA), aber auch 
andere Pflanzenschutzeinrichtungen sehen in bestimmten Aussa-
gen der Koalitionsvereinbarung ihre Aktivitätsbereiche berührt. 
Der Schutz des Bodens, nachhaltige Produktionsformen insbe-
sondere auch durch nachwachsende Rohstoffe und die biologi-
sche Sicherheit im Gesamtkomplex der Gentechnologie gehören 
zu den für die BBA relevanten Bereichen, zu denen entspre-
chende Aussagen vorhanden sind. In dem vorliegenden Beitrag 
wird untersucht, welcher Handlungsbedarf sich für den Pflan-
zenschutz daraus ableitet. 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. 51. 1999 
Stichwörter: Koalitionsvereinbarung 1998, Bundesregierung 
Abstract 
After the change of government in Bonn the coalition agreement 
was released on 20 October 1998. The agreement is setting a 
frame in which the coalition is intending to exercise its govern-
mental power. Soil conservation, alternative production in agri-
culture, especially renewable resources, and biosafety in the 
complex of gentechnology are areas where interests of the plant 
protection community are touched. The present article tries to 
outline the future need for action in crop protection and other 
fields of interest of BBA on which the coalition agreement 
makes relevant statements. 
Key words: Coalition agreement 1998, Federal Government 
Zu den Aufgaben der Biologischen Bundesanstalt für Land- und 
Forstwirtschaft (BBA) gehört unter anderem die Beratung der 
